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1 Ergebnisse

1.1 Verwendung der „HOP“ Schnittstelle

Es wird sowohl „knotenbasierende“ wie auch „dateibasierende“ (=“HOP“) Systeme geben. Wichtig ist es, eine eindeutige Regelung zu treffen, wann welches der Verfahren anzuwenden ist.

Die HOP Schnittstelle ist zu verwenden, wenn das Zielsystem (d.h. die Aufliegerelektronik, nachfolgend „TS“ für „trailer system“ genannt) über ein eigenes Tourmanagement  verfügt. Die Verwendung erfolgt dann aber gemäß DIN 26051-1, d.h. es werden nur die Dateiknoten H_FILE, O_FILE, P_FILE verwendet. 

Falls überhaupt ein Zwischenabruf von Daten („während der Tour“) benötigt bzw. unterstützt wird, sollte Genaueres zu dieser Möglichkeit und den Folgen solcher Abrufe von den interessierten Verwendern (Bartec, Haar) festgelegt und möglichst genau beschrieben werden.

Verfügt das TS dagegen nicht über eine eigene Tourverwaltung, kann also grundsätzlich nur einen einzelnen Auftrag abarbeiten, erscheint der Weg der Verarbeitung der datenbankorientierten HOP-Datensätze zu aufwändig. Es sollte dann möglich sein, vom „Bordcomputer“ (nachfolgend „OBC“ genannt) jeweils nur die für einen einzelnen Auftrag benötigten Informationen an den Auflieger zu übermitteln bzw. die Ergebnisse von diesem abzurufen. Hierfür bietet sich die objektorientierte E7-Schnittstelle an.

Vorschläge für entsprechende Knoten sowie die für diese geltenden Datenformate ( Kapitel 2 in diesem Protokoll.

1.2 Snapshot

Mit dieser Konstruktion soll das Problem gelöst werden, den „Anfangszustand“ von Sensoren zu ermitteln, die nur sehr selten ihren Zustand ändern. Beispiele:

- ein „klemmendes“ Bodenventil (bzw. ein klemmender Sensor an demselben)

- ein Sabotagekontakt

Wird mit dem Befehl 


SET,TDL,SNAPSHOT=1

vom OBC ein solcher Snapshot ausgelöst, so generiert TS einen Block von Logdatensätzen aller angeschlossenen Sensoren im L_FILE. Um zu kennzeichnen, dass diese Sätze nicht aufgrund von Zustandsveränderungen aufgezeichnet wurden, wird ihnen ein Event-Satz (Kennung 20) mit Code 61 voran- und einer mit Code 62 nachgestellt.

Es können auch vom TS selbst aus beliebigem Anlass solche Snapshot-Aufzeichnungen ausgelöst werden. Die Kennzeichnung als „Snapshot-Block“ erfolgt auf die gleiche Weise.

1.3 M-File

Für messtechnisch zugelassene Systeme mit Alibidatenspeicher sollte es eine Möglichkeit geben, diesen Speicher abzufragen bzw. zu übertragen.

Ein entsprechender Implementierungsvorschlag  kommt von Fa. Haar

Frage hierzu: aus Sicht von DEZIDATA besteht auch Interesse an der Übertragung von Einstell- und Eichparametern bzw. an deren Änderungshistorie. Gibt es auch von anderen Firmen hierzu Interesse? Vgl. Vorschläge zur Normung im Ausschuss „Manipulationssichere Messanlagen“. 
1.4 Neuer „O-Knoten“

Für einfache Systeme wird ein neuer Knoten „Order“ definiert, mit dem auftragsspezifische Informationen wie Kundennummer, Adressinformationen etc. vom OBC an das TS übermittelt werden können.

Dieser besteht aus den ersten 11 Feldern des aktuell in DIN 26051-1 definierten „O-Satzes“ (siehe Satzdefinitionen in Kap. 2) 

1.5 Neuer „P-Knoten“

In Analogie zum O-Knoten werden weitere Knoten definiert, die sowohl für die Übermittlung von Aufträgen (für Laden und Abladen) als auch zur Rückübermittlung von Ergebnissen verwendet werden können (Unterknoten PLAN, DELIVERY).

Da gefordert wurde, auch mehr als eine Abgabe pro Kammer vordefinieren und rückmelden zu können (für Peilstäbe i.A. nicht benötigt), wird Knoten als Array ausgelegt und mindestens 12 Sätze umfassen. Aus demselben Grund wurde auch der Vorschlag von DEZIDATA mit fester Kammerzuordnung und einem Satz pro Kammer nicht akzeptiert. Um den Kammerbezug herstellen zu können (falls benötigt), wird die Kammernummer als weiteres (optionales) Feld eingeführt. 

Der Vorschlag von DEZIDATA; auf die Abfrage des Knotens ohne Index die Anzahl der nutzbaren Elemente in diesem Knoten zurückzuliefern, wurde nach Diskussion ebenfalls abgelehnt. 

Wie bei anderen Array-Knoten werden beim Abruf ohne Index alle (gültigen) Datensätze des Arrays übertragen. 

Ein SET Befehl ist dagegen nur mit Indexangabe erlaubt.

Um den maximal möglichen Index zu erhalten, wird ein separater Knotennamen wie z.B. COUNT vom TS zur Verfügung gestellt.

Vor dem Schreiben der P-Datensätze wird, um eine „Datenvermischung“ (zwischen vorangehender Belegung und der neuen) zu vermeiden, ein Clear-Befehl (nicht indiziert!) dringend empfohlen.

Um unnütze Anfragen zu vermeiden, sollte sich der Zustand des Messsystems über einen Knoten mit ähnlichen Eigenschaften wie der von DEZIDATA vorgeschlagene Transaktionsstatus vom OBC aus ermitteln lassen (ggf. ist Anpassung notwendig, da auf Peilstabmessanlagen abgestimmt).

1.6 Knoten Comp.Status

Der in den Vorschlägen von BARTEC („CAPACITY“) und von DEZIDATA („LOADSTAT“) aufgeführten Datenfelder werden aufgenommen, aber um weitere Felder ergänzt:

P02,P03,P53 aufführen, identische Reihenfolge

Kammerstatus #L4004, #L4005 (Paketsiegelstatus)

Menge auch für SPD Systeme, Herkunft / Qualitätsfeld ( siehe Kapitel 2

1.7 Logdatensatz mit Kennung 11 - Delivery

Zwei Summierzählerstände - pro Produkt (15) /komp./unkomp je nach Vt/V0, 

Feld 16: pro Messanlage.

Entsprechend ergänzte Excel-Datei wird von DEZIDATA bereit gestellt.

1.8 LASTERROR = x

Sprachanpassung ist optional. Vorzugsweise in Landessprache, mindestens aber muss jedes TS Englisch beherrschen.

Neuer Fehlercode in Ergänzung zur Liste in E7-Dokument:

10502 Drucker offline

1.9 E7-Levels

Minimalfunktionen (diese Knoten muss jedes System anbieten):

L_FILE

SYSTEM

PRN

COMP

Alle darüber hinaus gehenden Funktionen sind optional. 

Es sollte für diese optionalen Funktionen eine Abfragemöglichkeit bestehen, beispielsweise in Form einer Liste aller unterstützten Knotennamen.

1.10 Filetransfer

Beschluss: Filetransfer ist prinzipiell akzeptiert ( Aufgabe DEZIDATA: updaten und ergänzen um Wiederaufsetz-Möglichkeit.

2 Satzdefinitionen

Aus den obigen Ausführungen werden die nachfolgend im einzelnen dargestellten Satzformate abgeleitet.

2.1 TDL.{H}ORDER

Dieser Knoten enthält alle für einen Auftrag relevanten Informationen.
2.1.1 TDL.{H}ORDER.ORDER

Knoteneigenschaft: Read/Write, keine Veränderung durch TS.

Feld
Name
On
Typ
Beschreibung

1
Ord_no
O07
C16
Auftragsnummer des Host-System

2
Cus_no
O08
N8
Kundennummer

3
Name01
O09
C30
Kundenname – Zeile 1

4
Name02
O10
C30
Kundenname – Zeile 2

5
Name03
O11
C30
Kundenname – Zeile 3

6
Street
O12
C30
Straßenname

7
Area
O13
C30
Ortsteil/Landesbereich

8
City
O14
C30
Ort

9
Cntry
O15
C30
Land

10
txt01
O16
C30
Freitext 1

11
txt02
O17
C30
Freitext 2

2.1.2 TDL.{H}ORDER.COUNT

Die Anfrage


REQUEST,TDL,{H}ORDER,COUNT

liefert


REPORT,TDL,{H}ORDER,COUNT=12

zurück. Der Zahlenwert ist die maximal mögliche Anzahl an Einträgen in den Array-Unterknoten PLAN und DELIVERY. 

Der Wert muss mindestens der Anzahl Messanlagen an Bord bzw. bei Peilstäben der Kammeranzahl entsprechen.

Knoteneigenschaften: Read Only

Feld
Name
Typ
Beschreibung

1
COUNT
N2
maximale Anzahl speicherbarer Positionen in den Array-Knoten PLAN und DELIVERY

2.1.3 TDL.{H}ORDER.PLAN(n)

Schreiben stets einzeln und mit aufsteigendem Index – aber ohne dabei Lücken zu lassen.

Maximal mögliche Anzahl Sätze zuvor durch Abfrage des Unterknotens COUNT feststellen.

Validierung der geschriebenen Daten („Ende Übertragung“) durch Beschreiben des Unterknotens ORDER. 

Nachträgliche Änderungen an den Daten nur durch vollständige Neuübertragung und erneutes Beschreiben von ORDER.

Vor dem Beschreiben wird empfohlen, alle Vorgänger-Daten mit dem CLEAR Befehl zu löschen.

Abfrage ist jederzeit möglich (auch ohne Index, in diesem Fall werden alle zuvor mit SET übertragenen Daten unverändert zurück gesendet.)

Knoteneigenschaften: Read/Write, Array, keine Änderung durch Server.

Feld
Name
Pn
Typ
Beschreibung

1
art_id
P03
C16
Host-Artikel-„nummer“ (kann alphanumerisch sein!)

2
art_txt
P04
C30
Host-Artikelbezeichnung

3
unit_msr
P07
C3
Maßeinheit („L“, „kg“, „gal“, ...) 

4
ord_amnt
P10
N8.2
bestellte Menge (Maßeinheit siehe unten). Menge negativ angeben, wenn es sich um einen Ladeauftrag handelt.

5
gst_type
P34
C2
Kompensation („VT“, „15“, „12“), d.h. wie ist ord_amnt zu interpretieren. 

6
dens15c
P42
N6.1
Dichte des Produkts bei 15°C 

7
cpt_no
P47
N2
Kammernummer, in die das Produkt zu laden bzw. aus der es abzugeben ist

9
tnk_loc
P48
(N2)

N10
Tanknummer des Zieltanks (wenn mehrere Tanks mit gleichem Produktcode vorgesehen).
Vorschlag: auf N10 verlängern – um PID Code unterzubr.

8
met_prd
P53
N2
Messtechnischer Produktcode gemäß DIN 26051-1

9
pmp_rate
P61
N4
(maximale) Pumprate in l/min  oder 0 (keine Vorgabe)

10
ord_no
P62
(C15)
Host-Auftragsnummer für diese Lieferung 

11
pmp_used
P72
N1
0-Schwerkraftabgabe 1-gepumpt (freie Schlauchwahl) 
2 – Leerschlauch (gepumpt) 3-Vollschlauch (gepumpt)

2.1.4 TDL.{H}ORDER.DELIVERY(n)

Die Reihenfolge muss nicht der Reihenfolge der Vorgabe entsprechen. Sie entspricht der Reihenfolge der Komplettierung (Aufzeichnung erfolgt i.d.R. bei Abschluss einer Messung).

Planindex zurückliefern, bzw. 0 wenn ungeplant (in Feld 1 – pos_no) 

Auch Beladungsdaten können zurückgeliefert werden. In diesem Fall sind die Volumenangaben negativ.

Knoteneigenschaften: Read-Only, Array

Feld
Name
Pn
Typ
Beschreibung

1
pos_no
P01
N2
Positionsnummer (Index des Array-Elements im Array-Unterknoten PLAN, auf das sich dieser Datensatz bezieht: 1..n für geplante und „0“ für ungeplante Positionen.

2
art_id
P03
C16
Host-Artikel“nummer“

3
unit_msr
P07
C3
Maßeinheit („L“, „kg“, „gal“, ...) 

4
del_stat
P36
N1
Status dieser (Teil-) Lieferung:

0 – Auftrag abgearbeitet (vollständig geliefert)

1 – Abbruch weil Tankkammer leer

2 – Abbruch weil Kundentank voll 

3 – sonstige technische Störung

9 – Abgabe/Beladung noch im Gang 

5
vol_grs
P37
N8.2
geliefertes Volumen, brutto (nicht kompensiert), mit negativem Vorzeichen: geladenes Volumen

6
avg_temp
P38
N6.1
mittlere Temepratur des gelieferten/geladenen Volumens. Geladene Volumen mit negativem Vorzeichen.

7
vol_15
P39
N8.2
geliefertes/geladenes Volumen, temperaturkompensiert (optional), geladenes Volumen negativ.

8
dens15c
P42
N6.1
Dichte des Produkts bei 15°C (gemessen oder der Temperaturkompensation zugrunde gelegt) 

9
cpt_no
P47
N2
Kammernummer, in die das Produkt geladen bzw. aus der es abgegeben wurde

10
tnk_loc
P48
(N2)
N10
Tanknummer des Zieltanks
Vorschlag: verlängern, um PID Code unterzubringen

11
met_prd
P53
N2
Messtechnischer Produktcode gemäß DIN 26051-1

12
pmp_rate
P61
N4
(mittlere) Abgabe/Beladerate in l/min

13
ord_no
P62
(C15)
N2
Host-Auftragsnummer für diese Lieferung (evtl. Länge reduzieren, da nur für OBC verwendet – Vorschlag: N2)

14
pmp_used
P72
N1
0-Schwerkraftabgabe 1-gepumpt (freie Schlauchwahl) 
2 – Leerschlauch (gepumpt) 3-Vollschlauch (gepumpt)

2.1.5 TDL.{H}ORDER.STATUS

Knoteneigenschaften: ReadOnly

Während der Abarbeitung des Auftrages kann vom Host der „Gesamtauftragsstatus“ abgefragt werden. In aller Regel macht das Lesen des Unterknotens DELIV nur Sinn, wenn hier als STATE der Wert 9 oder 10 zu lesen ist.

Sollten noch weitere Informationen über den gerade bearbeiteten bzw. den zuletzt bearbeiteten Auftrag benötigt werden, können diese in diesem Satz berücksichtigt werden.

Feld
Name
Typ
Beschreibung

1
STATE
I
Status der Auftragsbearbeitung:

0 – undefiniert, kein Auftrag vorhanden etc.

1 – Auftragsdaten teilweise übertragen, erwarte Beschreiben des ORDER Unterknotens

2 – Auftragsdaten komplett bereit gestellt, fertig zur Bearbeitung

3 - 
Auftrag in Bearbeitung 

4 – ungeplanter Auftrag in Bearbeitung (manuell ausgelöst)

9 - 
Auftragsbearbeitung abgeschlossen, aber mit Fehler 

10 - 
Auftragsbearbeitung erfolgreich abgeschlossen

2
PCOUNT
I
Anzahl Positionen, die bearbeitet/abgearbeitet wurden

3
DEL_NR
I
Lieferscheinnummer (1...9999)

4
T_START
S
Zeitstempel für Start der Auftragsbearbeitung

4
T_END
S
Zeitstempel für Ende der Auftragsbearbeitung (leer während der Bearbeitung des Auftrages)

2.2 TDL.{H}COMP

2.2.1 TDL.{H}COMP.COUNT

Hier kann die Kammerzahl des Fahrzeugs ermittelt werden.

Knoteneigenschaften: ReadOnly

Feld
Name
Typ
Beschreibung

1
COUNT
I
Anzahl Kammern

2.2.2 TDL.{H}COMP.STATUS(n)

In diesem Knoten sind alle relevanten Informationen über den Zustand der Kammer zu finden. Die Liste kann verlängert werden. 
Knoteneigenschaften: Read Only

Feld
Name
Typ
Beschreibung

1
Art_no
N3
Interner Produktcode (Index in TS-Artikeldatei)

2
ProdCode
C16
Host Product code (P04)

3
Quantity
F
Menge in Litern (unkompensiert) (P37)

4
V15
F
Menge in Litern (kompensiert) (P33), leer bei nicht kompensierter Messung.

5
UnitCode
N
Code für Maßeinheit (z.Z. nur "0" für "L" unterstützt)

6
ProdName
S
Bezeichnung für das Produkt (P04)

7
AvgTemp
F
Mittlere Temperatur (P38)

8
SpecGrav
F
Dichte bei 15°C (P42)

9
PhysProd
N
Messtechnischer Produktcode (P53)

10
Measured
N
0 - Peilstab ohne Mittelung
1 - Peilstab gemittelt (eichgenau, d.h. Fehler <= 0,5%)
2 - Durchflussmessung Füllstelle (Handeingabe)
3 - Durchflussmessung Füllstelle (automat. Übermittelt)
4 - berechnet aus Füllstelleneingabe + Messanlagenergebn.
5 - berechnet aus Messanlagenwerten Füllstelle und eigene Messanlage (Subtraktion eichtechnisch korrekter Werte)
6 - Leermeldung durch Restmengensensor bestätigt
7 - Restmenge (nur per Restmengensensor ermittelt)

11
SealState
N
Versiegelungsstatus dieser Kammer (wie #L4005)

0 – unbekannt / unversiegelt

1 – versiegelt

2 – Siegel gebrochen

3 – erneut versiegelt

12
ValveState
N
Zustand des Bodenventils

0 – unbekannt, kein Sensor/Aktor, ...

1 – geschlossen

2 – offen 

4 – offen, mit Sensorrückmeldung

5 – geschlossen, mit Sensorrückmeldung

6 – offen, Sensorrückmeldung negativ

7 – geschlossen, Sensorrückmeldung negativ

13
PipeState
N
Zustand der Leitung unterhalb Bodenventil

0 – leer ...

1 – nicht leer

2 – voll 

14
HoseState
N
Zustand der Schlauch- bzw. Ladearmverbindung

0 – unbekannt / keine Verbindung / keine Sensorik

1 – Verbunden / angeschlossen

2 – nicht verbunden / angeschlossen

15
VaporState
N
Zustand der Gaspendelleitung

0 – unbekannt / keine Verbindung / keine Sensorik

1 – Verbunden (individuell)

2 – nicht verbunden

3 – verbunden (Sammelgas)

2.2.3 TDL.{H}COMP.PID

Mit diesem Befehl können die für eine Kammer bestehenden PID-Verbindungen abgefragt werden. 

REQUEST,TDL,{H}COMP,PID(<c>)

liefert die Antwort

REPORT,TDL,{H}COMP,PID(<c>)=<stat>,<side>,<intprod>,
<uprod>,<serial>,<manufacturer-id>,<type>,<lead>,
<vaprc>,<group>,<grade>
REPORT,TDL,{H}COMP,PID(<c>)=....
EOT

Da ggf. mehrere PID Verbindungen bestehen können, muss die Antwort als „File“ erfolgen.

Die nachfolgende Tabelle beschreibt den Inhalt der Felder. 

Fieldname
Description

stat
PID-Scanstatus für Kammer <c>:

0
kein PID verbunden

1
ungültiges PID-Telegramm detektiert

2
gültige PID Daten empfangen  (die nachfolgenden Felder sind zu ignorieren, wenn der Wert nicht 2 ist)

side
Fahrzeugseite, auf der das PID detektiert wurde

0
unbekannt/unwichtig

1
linke Seite

2
rechte Seite

intprod
Interner Produktcode (P53)

uprod
Benutzerdefinierter Produktcode (32bit Wert)

serial
Seriennummer PID (24-Bit)
Nur die Kombination 2^24 * manufacturer ID + serial  ist einzigartig.

manufacturer-id
Herstellercode des PID (8 Bit)


type
PID-Typ

1
station liquid

2
depot liquid

3
station vapour recovery

4
depot vapour recovery

lead
0
don’t care

1
leaded

2
unleaded

3
lead replacement petrol

vaprc
Vapour recovery:

0
according to truck

1
unused

2
not necessary

3
required

group
0 all classes

1 class I

2 class II

3 class III

grade
Grade of product according to EN14116,

0 bei Multiprodukt-Ladearm

2.2.4 TDL.{H}COMP.PRODUCT

Diese Funktion dient zur Übermittlung des Produktcodes an das TS in den Fällen, in denen entweder vom Ladearm selbst kein gültiger Produktcode übermittelt wird, oder in denen die Angaben zum Produkt aus dem Standard-PID nicht ausreichen, z.B. bzgl. des Status der Additivierung.

Dieser Knoten wird ausschließlich im Zusammenhang mit der Befüllung verwendet. 

SET,TDL,{H}COMP,PRODUCT(<c>)=<art_no>,<ProdCode>,<quantity>,<V15>,
<unitcode>,<prodname>,<avgTemp>,
<spec.grav>,<phys.Prod>,<measured>,
<weight>,<intadd>,<uadd>,<addname>

ermöglicht die Übertragung von Zusatzinformationen zu dem Produkt in Kammer <c>. 

Die Informationen bedeuten folgendes:

Feld
Name
Typ
Beschreibung

1
Art_no
N3
Interner Produktcode (Index in TS-Artikeldatei)

2
ProdCode
C16
Host Product code (P04)

3
Quantity
F
Menge in Litern (unkompensiert) (P37)

4
V15
F
Menge in Litern (kompensiert) (P33), leer bei nicht kompensierter Messung.

5
UnitCode
N
Code für Masseinheit (z.Z. nur "0" für "L" unterstützt)

6
ProdName
C32
Bezeichnung für das Produkt (P04)

7
AvgTemp
F
Mittlere Temperatur (P38)

8
SpecGrav
F
Dichte bei 15°C (P42)

9
PhysProd
N
Messtechnischer Produktcode (P53)

10
Measured
N
0 – Messung ungeeicht
3 - Durchflussmessung Füllstelle, geeicht

11
Weight
N
Gewicht des in diese Kammer geladenen Produkts in kg

12
Add_no
N3
Additivkurzbezeichnung

13
AddCode
C16
Additivbezeichnung des Host

14
AddName
C32
Additivbezeichnung für Lieferschein etc.

15
AddRatio
N
Additivierungsrate in ppm 

2.3 TDL.NOTIFY

Mit diesem Knoten soll die Effizienz der Datenübertragung durch weitgehende Vermeidung von Overhead gesteigert werden. Dies wird zum einen durch weitgehende Vermeidung  von Polling und zum zweiten durch die Eliminierung der Einzelanfragen (REQUEST) jedes veränderten Knotens erreicht.

Mit der hier vorgeschlagenen Variante (ACHTUNG! Nicht in der Besprechung, sondern danach ausgearbeitet!) sollte sich zudem in den meisten Fällen die von Bartec vorgeschlagene Clientfunktion vermeiden lassen. 

2.3.1 TDL.NOTIFY.LIST

Über diesen Knoten können die Bezeichner aller Knoten ermittelt werden, für die derzeit die Funktion NOTIFY aktiviert ist. 

Knoteneigenschaften: Read Only

REQUEST,TDL,NOTIFY,LIST

liefert eine Liste der z.Z. aktivierten Knotenbezeichner:

REPORT,TDL,NOTIFY,LIST=TRANSACT
REPORT,TDL,NOTIFY,LIST=PRTSRV.REQUEST
REPORT,TDL,NOTIFY,LIST=DELIV.PRINTDOC
REPORT,TDL,NOTIFY,LIST=COMP.PID
REPORT,TDL,NOTIFY,LIST=COMP.INFO
...
EOT

Durch die Verwendung der Knotenbezeichner selbst erübrigt sich die Anpassung dieses Knotens z.B. bei späteren Updates der Schnittstelle.

Mit dem Keywort „ALL“ lässt sich die Liste auf alle Knoten erweitern, die die NOTIFY Funktion unterstützen:

SET,TDL,NOTIFY,LIST=ALL

Umgekehrt kann die NOTIFY Liste auch gelöscht werden:

CLEAR,TDL,NOTIFY,LIST

2.3.2 TDL.NOTIFY.ADD

Über diesen Knoten können der bestehenden NOTIFY Liste einzelne Elemente hinzugefügt werden.

Knoteneigenschaften: WRITE ONLY

SET,TDL,NOTIFY,ADD=<node name>

fügt den angegebenen Knotennamen der Liste hinzu.

Die Antwort ist ACK, wenn der Knotenname noch nicht in der Liste war und erfolgreich hinzugefügt wurde.

Ist der angegebene Knotenname nicht existent

LASTERROR: 10101 – unbekannte Variable wurde ausgewählt.

Wenn für den angegebenen Knoten die NOTIFY Funktionalität nicht unterstützt wird:

LASTERROR: 10602 – Knoten unterstützt NOTIFY nicht

2.3.3 TDL.NOTIFY.REMOVE

Über diesen Knoten können aus der bestehenden NOTIFY Liste einzelne Elemente gelöscht werden.

Knoteneigenschaften: WRITE ONLY

SET,TDL,NOTIFY,REMOVE=<node name>

löscht aus der Liste den angegebenen Knotennamen.

Die Antwort ist ACK, wenn der Knotenname sich in der Liste befand war und erfolgreich gelöscht wurde.

Ist der Knotenname nicht in der aktuellen Liste enthalten, ist die Antwort NAK und LASTERROR wird auf

LASTERROR: 10603 – Knoten nicht in NOTIFY Liste

Die übrigen Fehlermeldungen sind in 2.3.2 beschrieben.

2.3.4 TDL.NOTIFY.CHANGES

Dieser Knoten war ursprünglich anders angelegt. In der jetzigen Form stellt er eine Synthese des von Bartec gewünschten „Abonnements“ und der ursprünglichen Zielsetzung dar mit dem Vorteil noch erheblich besserer Nutzung der Bandbreite.

REQUEST,TDL,NOTIFY,CHANGES

liefert eine heterogene Datenliste mit allen derzeit als „geändert“ markierten Knoteninhalten der NOTIFY-Liste (siehe oben). Beispielsweise könnte die Antwort eine Sequenz von REPORTS sein:

REPORT,TDL,ORDER.STATUS=3

REPORT,TDL,PRTSERV,DATA=17,37FB332D,Lieferungsmenge = 23456 L

REPORT,TDL,COMP,PID(1)=5,17,19,...

....

<EOT>

2.4 TDL.PRTSERV

Mit Hilfe dieses Knotens kann der OBC seinen Drucker zur Nutzung durch TS zur Verfügung  stellen. In der bisherigen Funktion unterstützt die E7-Schnittstelle nur das Drucken in umgekehrter Richtung, d. h. durch den OBC auf dem Drucker des TS. 

2.4.1 TDL.PRTSERV.STATUS

Dieses Kommando muss an den OBC gesendet werden, wenn sich der Status des Druckers ändert, sowie mindestens einmal im Verlauf der Initialisierung (z.B. nach dem Einschalten). Drucken durch den Server erfolgt nur dann, wenn der Druckerstatus „READY“ ist.

SET,TDL,PRTSRV,STATUS=<n>

Selbstverständlich kann der zuletzt zur Verfügung gestellte Wert jederzeit mit REQUEST abgefragt werden. 

Wert
Beschreibung

0
Unbekannt, noch nicht initialisiert

1
READY – fertig zum Drucken (TS darf Daten bereit stellen)

2
Kein Papier im Drucker

3
Drucker ausgeschaltet oder z.Z. nicht verfügbar

4
Kein Drucker verfügbar.

2.4.2 TDL.PRTSERV.REQUEST

In dieser numerischen Variablen teilt der Server mit, ob ein „Druckwunsch“ besteht. Es ist Aufgabe des Client, wenn im STATUS der Zustand „READY“ mitgeteilt wurde, durch regelmäßiges Polling sicher zu stellen, dass ein Druckwunsch auch berücksichtigt wird.

REQUEST,TDL,PRTSRV,REQUEST

Die Antwort des Servers ist eine Zahl aus der nachfolgenden Tabelle:

Wert
Beschreibung

0
Keine Druckaufgabe 

1
Druck von metrologischen Daten angefordert

2
Druck von gewöhnlichen (nicht-metrologischen) Daten angefordert

2.4.3 TDL.PRTSERV.DATA

In dieser Variablen stellt der Server die zu druckenden Daten ein, falls ein Abdruck erfolgen soll. Es ist Aufgabe des Client, die Daten immer dann abzuholen, wenn STATUS den Wert 1 hat (READY) und in REQUEST ein von 0 verschiedener Wert steht.  Dann wird mit 

REQUEST,TDL,PRTSRV,DATA

der nächste zu druckende Datensatz abgeholt. Die Antwort erfolgt im Format

REPORT,TDL,PRTSRV,DATA=<n>,<cs>,<text>

Die Felder der Antwort enthalten folgende Informationen:

Fieldname
Description

n
Zeilennummer, die sich bei jeder Abfrage um genau 1 erhöhen muss. Bei Abweichungen (Sprüngen) ist das Dokument in geeigneter Form zu invalidieren.

cs
Prüfsumme für Eichdaten, falls Druckmodus 1 (Metrologie-Daten). Algorithmus zu definieren. Die Prüfsumme wird als n-stellige Hexadezimalzahl angegeben und erstreckt sich über die Zeichen in text.

text
Beliebiger Text, der auch Kommata enthalten darf. Es wird empfohlen, zumindest im Eichmodus nur stets genau eine Zeile zu drucken. 

Steuerzeichen werden in gleicher Weise übergeben wie in der entsprechenden Serverfunktion (Abdrucke auf dem am Server angeschlossenen Drucker)

2.5 TDL.PRN (Erweiterung des bestehenden Knotens)

Für den Fall, dass das Dokument am OBC gedruckt wird, ist es wünschenswert, dass der Fahrer vom TS aus einen Druckbefehl auslösen kann, d.h. er nicht gezwungen wird, in das Fahrerhaus zu steigen.

2.5.1 TDL.PRN.PRINTDOC

Mit der Anfrage (zyklisch) 

REQUEST,TDL,PRN,PRINTDOC

kann der OBC ermitteln, ob seitens des TS der Abdruck eines Lieferbeleges gewünscht wird. Die Antwort

REPORT,TDL,DELIV,PRINTDOC=<n>

informiert den OBC über einen bestehenden Druckwunsch. Die Antwort ist 0, wenn kein Druckwunsch besteht, und 1, wenn ein Lieferscheindruck ausgelöst werden soll. Weitere Zahlencodes sind für andere Dokumente als Lieferscheine vorgesehen. 

Nachdem der Druckwunsch erkannt und mit der Bearbeitung begonnen wurde, muss der Client mit 

CLEAR,TDL,DELIV,PRINTDOC

den Druckwunsch quittieren. 

2.6 TDL.FS (Filesystem)

Die nachfolgend genauer beschriebenen Funktionen für den Transfer von beliebigen Dateien sollen die Übertragung von Servicedaten in beide Richtungen, sowie die Durchführung von automatischen Updates regeln. 

Neben den hierzu benötigten E7-Knoten sind weitere Festlegungen notwendig, was die Unterstützung automatischer Abläufe durch den OBC betrifft.

Im einfachsten Fall – unser Vorschlag für die normativ festzulegende Update-Funktion - könnte diese Unterstützung wie folgt aussehen:

Für jedes TS wird an geeigneter Stelle (z.B. in einem diesem TS eindeutig zugeordneten und nur von diesem verwendeten Home-Verzeichnis auf einem zentralen FTP-Server) jeweils eine „in“ und eine „out“ Mailbox angelegt. 

Sollen Daten von der Landseite zum TS transferiert werden, genügt es, die entsprechende(n) Datei(en) im Verzeichnis „in“ abzulegen.

Vom OBC wird nun folgender Service erwartet:

· prüfen, ob im Verzeichnis „in“ („Eingangskorb des TS“) Dateien vorhanden sind

· falls ja, Datei in lokales Verzeichnis auf dem OBC übertragen

· nach Ende der Übertragung Datei von „in“ nach „in\done“ renamen (eine evtl. vorhandene Datei gleichen Namens im Verzeichnis „in\done“ ist vorher zu löschen)

· die Datei(en) bei nächster Gelegenheit (d.h. nicht gerade mitten in einer Transaktion) mit den nachstehend beschriebenen Methoden an das TS übermitteln. Das „in“ Verzeichnis ist standardmäßig beim TS als „Empfangsverzeichnis“ für Dateien voreingestellt

Umgekehrt, aber völlig symmetrisch würde für die Gegenrichtung vom OBC folgender Service erwartet:

· prüfen, ob im Verzeichnis „out“ (ist bei TS ohnehin Default-Verzeichnis für „Lesen“) Dateien abgelegt sind (SET,TDL,FS,FILE=“*.*,,S“, danach Lesen der Directory). 

· falls ja, Lesen der Datei (i.A. im Binärformat) und Übernahme in lokales Verzeichnis

· nach dem erfolgreichen Lesen Umbenennen der Datei auf dem TS in das „done“ Unterverzeichnis (hierzu dient Access=D). 

· bei nächster Gelegenheit die so empfangene(n) Datei(en) in das „out“ Verzeichnis im Home-Bereich des jeweiligen TS auf dem zentralen Server ablegen.

Es ist Aufgabe des TS, z.B. bei Updates die Integrität der empfangenen Daten sicher zu stellen, bevor ein Update durchgeführt wird. Die Aufgabe des OBC beschänkt sich auf den reinen Dateitransfer. 

2.6.1 TDL.FS.FILE

Mit dem Befehl

SET,TDL,FS,FILE=<filename>,<mode>,<access>,<fileptr>

wird der Name einer Datei festgelegt, die für die nachfolgenden Dateioperationen zu verwenden ist. Die Funktion „öffnet“ die Datei für die nachfolgenden Zugriffe.

Feld
Name
Typ
Beschreibung

1
FILENAME
s
Name der Datei, die für die nachfolgenden Dateioperationen zu verwenden ist. Wenn nicht anders spezifiziert, gelten die Namenskonventionen des 8+3 DOS Filesystems.

Wildcardzeichen können angegeben werden, wenn nicht auf eine einzelne Datei, sondern auf Informationen über Dateien zugegriffen werden soll (ACCESS=S). In diesem Fall wird eigentlich nicht die Datei, sondern das Verzeichnis zum Lesen geöffnet.

2
MODE
C
Verwendete Kodierung für die Daten der Datei

A – ASCII Modus, Dateiübertragung erfolgt zeilenweise, Zeilenendezeichen werden nicht übertragen, sondern impliziert, es dürfen keine Sonderzeichen verwendet werden (dieser Mode entspricht dem für z.B. L_FILE verwendeten)

B – Binärmodus: Daten werden als Folge zweistelliger Hexadezimalzeichen übertragen 

6 – Base64: jeweils 3 Zeichen der Datei werden nach dem BASE64 Verfahren in vier druckbare Zeichen verpackt.

3
ACCESS
C
Art des Zugriffs auf die Datei

A – Append 
die Datei wird zum Schreiben geöffnet, neue Daten werden am Ende der ggf. existierenden Datei angehängt. Sollte keine Datei dieses Namens existieren, wird eine angelegt.

C – Create 
die Datei wird neu angelegt. Sollte eine Datei gleichen Namens bereits existieren, wird sie gelöscht

D – Done
Die Datei wird in den DONE Bereich umbenannt. Sollte dort eine Datei dieses Namens existieren, wird diese Datei zuvor gelöscht

E – Erase
Die Datei/das Verzeichnis wird, wenn sie/es existiert, gelöscht.

R – Read
Die Datei wird zum Lesen geöffnet. Existiert die Datei nicht, erfolgt eine Fehlermeldung

S – Status
Nachfolgende Lesebefehle liefern nicht den Inhalt der Datei (wie z.B. bei „READ“), sondern Angaben über die Datei(en) aus dem Dateiverzeichnis

4
FILEPTR
I
Dateizeiger, kann zum Wiederaufsetzen von früheren Operationen verwendet werden. Angabe ist optional. Der angegebene Wert ist als BYTE Pointer zu verstehen.

Mögliche Fehlermeldungen im Zusammenhang mit dem Öffnen einer Datei sind

LASTERROR: 10701 – freier Speicherplatz nicht ausreichend
LASTERROR: 10702 – Dateiname unzulässig
LASTERROR: 10703 – Angegebener MODE nicht unterstützt
LASTERROR: 10704 – Datei existiert nicht
LASTERROR: 10705 – Datei schreibgeschützt
LASTERROR: 10706 – Wildcard nicht erlaubt
LASTERROR: 10707 – Zugriff auf Binärdatei im ASCII Mode

Grundsätzlich sollen Dateien, die über diesen Knoten angelegt werden, zunächst „unsichtbar“ sein für andere Anwendungen, d.h. die Funktion wird zunächst mit einem temporären Dateinamen und/oder in einer versteckten Datei/Verzeichnis ausgeführt. Erst nach erfolgreichem Abschluss einer Operation darf die Datei „sichtbar“ werden. Nach abgebrochenen Operationen sollten keine Fragmente sichtbar werden.

2.6.2 TDL.FS.DATA - Lesezugriff

Über diesen Knoten können Daten aus einer zuvor zum Lesen geöffneten Datei bzw. Verzeichnis (wenn Wildcardzeichen verwendet werden) gelesen werden. 

REQUEST,TDL,FS,DATA

liefert als Antwort

REPORT,TDL,FS,DATA=<Datensatz 1>

Wird diese Antwort mit ACK bestätigt, folgt der nächste Datensatz (analog zum Zugriff auf die Datei L_FILE). Nach der erfolgreichen Übertragung des letzten Datensatzes wird ein EOT Zeichen gesendet. 

Von der gewählten Codierung hängt ab, wie die Dateidaten übertragen werden. Der Client muss die gelesenen Daten vor dem Schreiben in die Zieldatei „decodieren“, d.h. z.B. den String aus hexadezimal codierten Bytes wieder in die ursprünglichen Binärdaten zurückwandeln.

Wird eine laufende Übertragung einer Datei mit CAN abgebrochen, so kann die Übertragung  später unter Verwendung des Arguments FilePtr wieder neu aufgesetzt werden, ohne dass die bereits erfolgreich übertragenen Daten wiederholt werden müssten.

Wird beim Öffnen der Datei die Zugriffsart „S“ (Status) angegeben, und existiert mindestens eine der (ggf. mittels Wildcard) spezifizierten Dateien, so sieht die Antwort wie folgt aus:

REPORT,TDL,FS,DATA=<Dateiname>,<Größe>,<Timestamp>

Die Größe wird in Bytes angegeben. Der Timestamp gibt an, wann die Datei zum letzten Mal verändert (bzw. angelegt) wurde. Fehlen sowohl Größe als auch Timestamp, so handelt es sich bei dem aufgeführten Namen um den eines Verzeichnisses.

2.6.3 TDL.FS.DATA – Schreibzugriff

Wurde zuvor eine Datei zum Schreiben geöffnet, so würde ein REQUEST auf den DATA Knoten zu einer Fehlermeldung führen. Statt dessen ist mit

SET,TDL,FS,DATA=<Datensatz 1>

der erste Datensatz zu übermitteln.

Für die Codierung der gesendeten Daten (ASCII/binär/Base64) gilt sinngemäß das gleiche wie für den Lesezugriff. 

Nach dem Senden aller Daten wird die Datei mittels folgenden Befehls geschlossen:

SET,TDL,FS,DATA

2.6.4 TDL.FS.CWD (optional)

Wenn der Server Dateiverzeichnisse unterstützt, kann dieser Befehl verwendet werden, um das aktuelle Verzeichnis zu wechseln. 

Wird dieser Befehl nicht verwendet, werden vom Server geeignete Default-Verzeichnisse verwendet. In aller Regel sind dies für Lese- und Schreibvorgänge verschiedene Verzeichnisse. Es darf also nicht  erwartet werden, dass eine zuvor mit „C“ erzeugte Datei xyz.dat danach auch mit „R“ zum Lesen geöffnet werden kann.

Wird dagegen mit CWD ein spezifisches Verzeichnis festgelegt, so gilt dies für alle nachfolgenden FS Operationen.

SET,TDL,FS,CWD=<Pfadangabe>

gibt das für alle folgenden Operationen zu verwendende Verzeichnis an. Der Pfad kann absolut (mit führendem Backslash) oder relativ angegeben werden.

Existiert das angegebene Verzeichnis nicht, so erfolgt eine Fehlermeldung 

LASTERROR: 10714 – Verzeichnis existiert nicht

und das zuvor gültige CWD bleibt unverändert.

Ist der angegebene Pfad LEER, so wird damit der Anfangszustand wieder hergestellt: es gelten wieder die Default-Arbeitsverzeichnisse.

Das aktuell gültige Verzeichnis kann mit 

REQUEST,TDL,FS,CWD

gelesen werden. Die Antwort liefert einen leeren String zurück, wenn die Default-Verzeichnisse eingestellt sind.

2.6.5 TDL.FS.MKD (optional)

Mit dem Befehl 

SET,TDL,FS,MKD=<Pfadangabe>

kann ein Verzeichnis angelegt werden. Die Namenskonventionen entsprechen denen des CWD Knotens. Es können relative oder absolute Pfade verwendet werden.

Existiert das angegebene Verzeichnis bereits, so erfolgt eine Fehlermeldung 

LASTERROR: 10715 – Verzeichnis existiert bereits

Existiert das angegebene Verzeichnis bereits, so erfolgt eine Fehlermeldung 

2.7 Sonstige Erweiterungsvorschläge

2.7.1 TDL.TIMEOUT

Mit dieser Konstruktion wird der von Bartec vorgeschlagene „Alive“ Test für den OBC realisiert, ohne dass hierzu eine bidirektionale Erweiterung des Basis-Protokolls notwendig ist:

SET,TDL,TIMEOUT=<Mindestabfrageintervall in s>

kann der Client ein Abfrageintervall festlegen, innerhalb dessen er mindestens einmal einen beliebigen Knoten innerhalb der TDL Struktur abfragt.

Nach dem Initialisieren ist dieses Intervall auf den Wert 0 eingestellt, womit die Überwachungsfunktion deaktiviert ist.

Stellt der Client hier einen von 0 verschiedenen Wert ein, prüft der Server, ob die Zeit zwischen zwei Abfragen des Client größer wird als das angegebene Timeout. 

Ist dies der Fall, geschieht folgendes:

· der Intervallwert wird auf „0“ zurückgesetzt

· der Wert des Knotens „TDL.TIMEDOUT“ wird auf den Zeitpunkt des Timeouts gesetzt

· ggf. aktivierte Notify-Flags werden gesetzt

· eine eventuell geänderte Baudrate wird auf Standard gesetzt

· ein konfigurationsabhängiger und daher hier nicht näher spezifizierter Prozess am TS wird ausgelöst, der z.B. Umgehungen, Handbetrieb etc. erlaubt, um auch ohne OBC arbeitsfähig zu sein.

2.7.2 TDL.TIMEDOUT

Dieser Knoten stellt dem Client im Fall eines Timeout (siehe Abschnitt 2.7.1) einen Zeitstempel zur Verfügung, aus dem hervorgeht, zu welchem Zeitpunkt der Server den OBC Timeout detektierte.

REQUEST,TDL,TIMEDOUT

liefert die Antwort „0“, wenn seit dem Initialisieren noch kein Timeout erfolgte, bzw. den Zeitstempel nach DIN 26051-2 für den Zeitpunkt des Timeouts:

REPORT,TDL,TIMEDOUT=20070429123456

2.7.3 TDL.MAXRECSIZE – maximale Satzgröße

Die in der E7 Spezifikation angegebene Satzgröße von 2000 oder sogar 4000 Bytes erscheint für manche Geräte als zu groß. Nach unserer Erfahrung reichen beispielsweise 256 Byte in allen Fällen aus.

Auch wegen der relativ schwachen Prüfsumme erscheint es sinnvoller, die übertragenen Satzlängen kürzer zu halten.

Mit dem Befehl 

REQUEST,TDL,MAXRECSIZE

kann der Client in Erfahrung bringen, welche maximalen Satzlängen der Server unterstützt.

Wenn vom Server gewünscht, kann mit 

SET,TDL,MAXRECSIZE=512

eine abweichende Satzgröße festgelegt werden.

Ist der Server nicht in der Lage, den Puffer für die gewünschte Satzlänge bereit zu stellen, quittiert er die Anforderung mit NAK und läßt die aktuelle Satzlänge unverändert. Außerdem

LASTERROR: 10801 – Satzlänge nicht möglich

2.7.4 TDL.BAUD

Erfahrungsgemäß ergeben sich bei der Übertragung längerer Dateien in der Praxis sehr lange Übertragungszeiten. Diese könnten, wenn von beiden Systemen unterstützt, durch Verwendung einer höheren Baudrate abgekürzt werden.

SET,TDL,BAUD=115200

würde die vom Server verwendete Baudrate auf 115200 setzen. Vor dem Ändern der Baudrate wird selbstverständlich noch ein ACK an den Client übermittelt. 

Sollte der Server die gewünschte Baudrate nicht unterstützen, wird mit NAK quittiert.

Ein solcher Wechsel zu einer anderen als der Defaultbaudrate muss innerhalb von 10 s durch den Client mit einem Befehl

REQUEST,TDL,BAUD

„quittiert“ werden – anderenfalls wechselt der Server wieder zurück zur Default-Baudrate von 9600 Baud. Gleiches erfolgt, wenn im Betrieb mit einer Nicht-Standard Baudrate die Anzahl der Framingfehler 3 überschreitet, ohne dass ein gültiger Datensatz empfangen wurde.

3 Aktionen

3.1 Hausaufgaben

Es wurde vereinbart, dass bis zum 27.4. folgende „Hausaufgaben“ zu erledigen sind:

· FMC - Konfigurationsanfrage

· Bartec: 
Client- und Multipoint-Funktionen,  


HOP Lese-/Schreibsequenz mit Pointersteuerung

· Haar - M-File-Beschreibung, sinnvolle / denkbare Verwendung für IN/OUT

· Dezidata  - Satzformatbeschreibung

· Lomosoft - Abo-Fähigkeit

· Sam - Zustandsabfrage und –setzen (z.B. von Ausgängen)

Zu erledigen bis zum 27.4.2007.

3.2 Termin weiteres Treffen

Falls aufgrund der Rückmeldungen und der Reaktionen darauf erkennbar wird, dass ein weiteres Meeting des Unterarbeitsausschusses notwendig ist:

Neues Meeting: am 22.05. oder 24.05., vorzugsweise in Offenbach.
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